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Schwedens Bedrohung durch
Rußland.

In Eckweden hat man in der letzten Zeit viel vkm
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tnnr  eher für Rußland nicht bedingungslos gegeben. E.
r t oÄ51S di- Inseln nickt zu befestigen un
.Sin der nördlichen Ostsee nicht zu mächtig werden zu laff ^
«unland kehrte sich natürlich nicht daran Aber e m

rxrzzssr »». °°« >r °°»= .=
twtrwiiincn Geunern den jetziaen Freunden » nichts zu

bat Üt es sofort wieder srisch ans Werk gegangen.
Äe Beunruhigung dies in Schweden hervorgerusen
Mt das zeiat die Interpellation des Reichstagsabgeord-
^n Steffen in der schwedischen Ersten Kammer, der m
ßim Ausführungen treffend die für Schweden drohenden
©e/fliren schildert. ^

Man kann sich denken, daß diese ganze Angelege heff
,nSchweden ungeheures Aufsehen erregt hat Zurzeit wei -r
russische Duma-Abgeordnete in Stockholm, die sich natur ,
nach Kräften bemühen, die wache als möglichst harmlo H z
stellen und die Befestigung als eme vorübergehende Matz
reael»u erklären. Daß man das nicht glaubt, das oeuie,
KL Ä -" an . "wie er, den» tmgmß * "* «•
man darf gespannt sein, was die Reglkrung tun w,r
Aus der einen Seite von England m se,nemHandel gehemm
-ui der andern in seiner EMenz von Rußland bed» yt.
zeigt dieser Weltkrieg auch für Schweden , wessen Steg
für Skandinavien allein eine ruhige En.wickelung g
wahrteisten kann. Auf jeden Fall ist man in Schweb
genau so wie in Holland davon uberzeugt, daß man sich
LÄ e" l La«? drängen ialsen dach wie si. setz van
den angeblichen Schützern der Kernen Borker
fonb bereitet wird. ' _

Im Unterhaus- teilte Asgmth mit. daß dr - t der ir,^icken Aufständischen,  namlich Pearce. Elarke unc
Macdonagb . die die republikanischeProklamation unter¬
zeichnet haben, vor ein Kriegsgericht gebracht, schuldig be¬
kunden und heute früh erschollen  wurden ; drei an¬
dere Aufständische seien zu drei Jahren Gefängnis ver-

^ ^ Ainfterdam, 3. Mai . Wie ein hiesiges Blatt aus
London erfährt, schätzt der Korrespondent der "Times in
Dublin die Anzahl der Rebellen, die an dem Aufstand
oon Anbeginn an teilgenommen Habm, auf 5000. Ihre
Verluste seien schwer. Der gesamteS chschaden, der durch
Brände an Häusern angerichtet wurde, betrage mindestens
6 Millionen Mark.

Aieiue politische Ilachrich-en.
g- Di- Abordnung der bulgarischenS°branj- ist -.usBuda

pest in Wien eingetroffen und wurde vom Burger.ue.it-'pest in JLien eingetroffen und wurde
Dt-iskirchner mit -'" -rAchprache begrüßt n b ] mt oon

ö ; t .S fc- - Ä — » Sa -» « ■
be" 5 r3Äer ®nSet n0 auS Bukarest, daß die Verhandlungen des
Syndikats rumänischer Mühlenbesttzer und des be.
einkaufsbureaus  zum Ankal Waggon aesührt haben,
stimmten Mehlvorrats von ungefährw 00«WaggonŜ k » ^
* « L
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wich, Kolonie, aus Kamerun eingetroffen; die
IntefnOtU » seien sofort in die spanischen Konzentraüon-.
^Vdie Pariser
geborener Truppen  M S ^ f0uen. Nach

Aa »«stT “ Ä m 'S Ata «.» m  Schi . bd-°mi

n aCÄ '- . 'f. ,sj".*; 'Ä ’Ä
betragen die Kriegs kost en , m A. S Das römische
LL °?i'. « K »Li ? 78 .'.7.l"'!°°n-« I». i- - Kriegsminiiierium
* ^ ÄSÄ « |lg-
Scott und dem mexikanischen Generat Obregon so , ( ge.
^Ln 0w°rdensti? w°n̂ Re°7me?ik°nischen Truppen oorläufi»besetzt

rarttcher Deweaunqs 'reibeit und Fähigkeit, die Daupt«
Mt und R °r?land wirksam zu verteidigen, was nottg
st um politisches Selbstbestinniinngsvermogen zu haben

Der Staat der dadurch, daß er der dauernden über-
mächtigen militärischen Bedrohung semer Hauptadt  und
eines ganzen Landesteiles ausgesetzt ist. 'Minei! g
zwunaen ist. einer gewissen Macht gegenüber nachzu
SSW »Ich. mV eine » - ».>>« nen» - .e P - .i
betreiben und kann nicht mehr erwarten , daß man ihn
während des Weltkrieges und nachher als unabhängigen
Staat behandelt . Es soll hier nur betont werden
daß Aland nicht eine russische Seefestung lem darf,
während des jetzigen Weltkrieges und aller Wa^ schemlich
Kit nach auch nachher auf die gefährlichste Art Schwedens
fiauotstadt und unsere kommerziellen und mikitarlschen
Seeverbindungen mit unserem nördlichen Landest '
droht. Es muh unerschütterlich eine iä wedische Forderii g
lein daß Rußlands und Englands gemeinsamer Kamps .
S » SeSlan » »UW 1°
Schweden lai,ä » iich. wen» n»ch - »- ' ->»--
Neutralität herausgezwungen und für .alle Zurnnsi zu
einer unvergleichlich schlechteren mititarpohtr Je » undm.fipnnnlitHdien Lage herabgedrückt wird als bisher.

Am Anschluß an diese Tatsachen stellt Steffen an den
Minister des Auswärtigen drei Fragen:

erstens ob er die Bedeutung der Alandsinseln wie

Zweitens was die Regierung , wenn sie darauf nullt
unbedingt mit ..ja " antworten ko, e. zur Abweichung vo

^ 'dtttte^ S ^ M« e'r° L Lage für Schweden in
beaua aus Aland beurteile, und was nach l'e>uer Ansicht

Sieden ' dst̂ Möglichkeit"zu^stchern.̂ wirkllche ReutraUM
u^ d seine vollständige politische Handlungsfieihell zu

“ af, £n kann immerhin gespannt sein. E die schw-̂
dische Regierung auf diese gewiß berechtigten Fragen z
antworlen hadkn wll'ß, uw mehr, ßu tz ... . . . -rx
mehrfach besiegelte internationale Bcrtrage oerpftlchtet is.
sich jeder Befestigung dieser Inseln zu enthalten.^ _

Die  Alandsmserrr.

Deutsches Reich.
.i « » VS  Ä»

»es Reichstags Mitteilung über die Lage ^ <£ 0^ .
+ vundesrats - Sitzung . Berlin 4. Maü In der

heutigen Sitzung des Bundeseak gelang n ^ yoon
eine Aenderung der Grundsätze sur die a 5
Beamtenstellen mit Militäranwartern der Entwuy em^
Bekanntmachung betr. Ausfuheung des 8 einer Le-runasaeiekes für Angestellte und der Entwurf einer « r
lanntmachung über das Verbot des Malzhandels .^ ^ ^

-D >. »ichft . »
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Staatshaushaltsplan und den we' tschichtigen Steuerg j tz
entwür en wird der Reichstag sich m der kommeuoen
Tagung mit der Novelle zum Reichsoereinsgesetzzu b
schüft,gen haben, wozu noch der Geschastsordnungbantrag
der äußersten Linken wegen der Liebknech ff

allerlei Gesetzentwürfe und Verordnungen kommen̂ o.e
noch im Borberatungsstabium sind. Buß r h
Kapitalabfindungsoorlage für Kriegsbelchad' g e d» Katt
gesetznovelle und der Entwurf betr.
Ältersgrenze bei der Alters- und Iuvauoeucetitcherung
der endgütligen Berabfchiedung.

Seit einiger Zeit betreibt Rußland mit allem Rach-
druck die Befestigung der Alandsinseln in, Dottm. .hen
tli oerbujen. In Schweden betrachtet man diese Tätigkeit_Wölf mrm hlirffl sis eine Be»

Ausland.
■f Asquikh ' neuer Wehcpstichtgesetzenkwnrk.

London 4. Mai . Im Unterhau>e braa).e Asgul y
neue Wehrpflichtgefetz ein, das die Bestimmungen e ^
27. April zurückgezogenen Vorlage mtt dem Zusatz
Zwangsdienstes für Verheiratete zwischen dem -
-u Ledensjadre 'e»i»- i. Die!' Le,.imm»»s « °d
-inen Monat nach Annahme der Vortage m K I
um den Leuten zu ermöglichen, sich freiwillig emjch
Sv lassen. Ein Sondervorbehalt ist 'u*J c0 ", tönntn
°o>gesehen, die nicht sofort gebraucht werden . s ^ fie
ju ihrer bürgerlichen Beschäftigung ruruckkebî l.
einberujen werden. Di- e r st e L e , u n g des Wehrpsticyr
S-seges wurde e l n st i m m >g a n a e n o m an «•

- °»«. »VÄi '7Ä = n« de7L^Der Ebetietretär für Illand . Birrel . bat demifflouiert.

L)t0srvUjeN . ^)N OHJuiCMtn ueuuujic*
mit nuergrößter Besorgnis , weil man durch sie eine Be-
rintrachligung der schwedischen Unabhängigkeit befurchtet.
Vieser Tage gab der schwedische Reichstagsabgeordriete
Professor Gustav S teff  e n dieser Besorgnis m> einer
russührlichen Interpellation Ausdruck, die wir nachstehend
»um Abdruck bringen . Wer die russische und englische
Skrupellosigkeit bei der „Beschützung der kleinen Staats-
wesen" kennt, wird Steffen nur beipflichten können.

Nach Feststellung der Ansiehen erregenden Tatsachen
der russischen Befestigungen erktärte Steffen :

Aland muß immer als eine russische Brücke nach
Schweden betrachtet werden, die sich gegen die vital,ten
Delle unseres Landes wendet. Bom belestigten Aland
aus beherrscht man außerdem das Bottnische Meer. In
der jetzigen Lage ist dieser Umstand der wichtigste als
Voraussetzung für eine russisch-englische Operation gegen
Pordskandinavien , teil» un, freie Verbindung , teils um
rin militärisches Zusammenarbeiten zu erreichen. Die Be¬
festigungen auf Aland sind so angebracht, daß ste offensiven
Zwecken dienen. Ihre Lage läßt keinen Zweifel darüber,
daß es ihre Hauptaufgabe ist, die russische Mltitarherrsckaft
über das abgesperrte Bottnische Meer zu ermöglichen. D,e
Arbeit an den Batterien . Signalstationen und Flugplätzen
wird Tag und Nacht betrieben. Zwei Befestigungen sind
au, der nördlicken Seite Alands außer denen auf Danoe.
drei auf der westlichen und südöstlichen Seite und zwei aus
der Südseite angelegt worden. Dazu kommt e,ne perma-
nente Befestigung auf Utoe. Die gegen das Bottnische
Meer. Södro Kanrken und das A'andsmeer gerlchteten
Seiten der Inselgruppen sind also besestig». Befestigte
Häsen für Trans ^ortflotten und große Krieasschlffe gibt
es letzt sowohl auf der nördliwen wie aus der sudstâ en
Seite der Inselaruppe . Auf der westlichen in
tjamn, und bei Marsund gibt es befestigte Hafen für
Torpedoboote , die zugleich als Ausgangspunkt für Mmen-
fverren quer über schwedische Territorlalgewasser nach
der schwedischen Küste dienen sollen, um so Re Ostsee
oom Bottnischen Busen abzutrennen , .^ durch ist die
t-nge in Wirklichkeit die geworden welche die schwedi che
Presse Ende Januar und Anfang pebruar 1908 elii
stimmig und nachdrücklich für das größte Un-
. uck oes Reiches erklärt hat Das damals be
fürchtete strategische Abschneiden Schwedens m der Mitte
und die damals befürchtete Zukortüng des Bottmsch-n
Meeres sind jetzt verwirklicht. Es ist klar,, &
Schweden in diesem Augenblick vor der unm'ttelbaren
Gefahr steht, vielleicht für imnier ein strategisches Existenz
Minimum in verlieren, d. d. das Minimum an mili-

Ans dem Reiffie.
-j- FeffsteNnvq van kriegsschüden im Deich»gedi .

Der Buudesrat hat soeben dem Entwurf « nes Ges' «e»
über die Feststellung von Kr.egsschaden Reichsgechet
seine Zustimmung erteilt, der alsbald dem Reichstag vo
gelegt werden soll. Als durch den Krieg verursacht joch"
aach dem Entwurf Beschädigungen gelten, die unmittelbar
hervorgernfen sind 1. durch die kriegeristhen ^
uungen deutscher, verbündeter oder feindlicher St eitkraik.
2.  durch Brand oder sonstige Zerstarnng . Diebstahl od r
Plünderung in dem vom Fe .noe besetzten oder unwitte^
bedrohten Gebiet : 3. durch die Flucht. Abschiebung od^
Beischlepruna der Bevölkerung aus dem vom Fem
letzten oder un,nittelbar bedrohten ^ biet. Wenn ie -
zerstört oder abhanden gekommen ist. wird der volle Ŵ rt
wenn sie nur beschädigt ist. die Bkrtminoerung s l g l ^
Maßgebend ist der Wert vor dem Kriege Be Erwerbungen
nach Ausbruch des Krieges mit nachweislich höhere
Kosten können diese in angemessener Hohe w W ^ 3
oeftent werden. War der Wert der Sache zur Zeit oer
Beschädigung höher als der Friedenswert oder war tz-
notwendigen Ersatzbeschaffungen, 'N̂ vesondê von Ha,w
rat , oder zur Fortsührung landwirtscha tlicher ge
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hen  Feststellungsvebörden werden Berrreter
Reichsintereffes gestellt, die oom Reichskanzler ernannt
werden Gegen den Bescheid des Ausichuffes fleht de
Antragsteller wie den Vertretern des Reichsmtereg-s
Beschwerde an den Oberausschuß. S^ en den Beschl ß des
Oberausschussesdie Beschwerde an oen Re,chsausschus sre,
Eine Enttchädigung verwirken. Unwürdige . du sicĥ be-
stlmmter Vergehen gegen die Sicherheit des Re ä̂^ s sch tv ĝ
gemacht oder versucht haben, auj unlauterem W ge^ o^
Feststellungsverfahren zu beemfluijen. Dw S ^ bigungen
Seeschiffahrt sollen, wie un 3 - ^1- 1871. durch
fand . res Gesetz geregelt weiden. Dies chb ^
werden in dem vortiegenden Entwurf daher ausor a,

'X7S ist aiirtriiitiid ) - i- ei« MÄtJB
da« ,. Nach dem !ir .ea°!e>!,ana - cha-i,e id. Innl > ^

?s erst nach Schluß des Krieges erlassen werden. Di
jetzige oorläufige Regelung soll hauptsächlichM't Rucksull
auf 0 die Bundesstaaten enotgen , die den Eisatz der
Khegsschäven einstweilen aus eigenen Mitteln in die Lege
geleitet haben.

-f Der Reichsausschutz der kriegsbeschüd̂ te«.
sürsorge hat in der Sitzung seines Reichsarbeitsausichusfes
am 1. Mai nach eingehenden Vorberatungen wlt Sach
kundigen zu dem Entwurf de» Kapitalabnndungsze,etze »

_ . _ _



ter gegenwärtig dem Reichstag voMegt , Stellung ge»
nomnien . Die Beschlüsse des Reichsausschusses bringen
unter anderem zum Ausdruck, daß die Kapitalbeschaffung
n »nn ^^ >? m! s,̂ ^ 8entwurf zu Grunde liegenden Berech^

n? **er  Abfindungssumme für den Kriegsbeschädigte,
rHnJ eif,lr ? ’iv ’ îe ent f>attcn  Vorschläge zur Sutze.
^,n ?,nn «s«n?^ ' "" " " " ^ gemäßen Verwendung der Ab»

ste heben hervor , welche
fi* 6 ffr ^ rnn̂ n"9 « er  Kapitalabfindung der inner,
«ch Erkrankten zukommt , weil gerade für diese
Kriegsbeschädigten die durch die Abffnduna er.
SL ? Si - dlung nicht allein eine Besserung d"e? wirtt
schaftlichen Lage , sondern zugleich ein wichtiges , vielleicht
das wichtigste Heilmittel bedeutet . Die Beschlüsse wurden

Mständigen Reichs , und Staatsbehörden , sowie dem
Reichstag sofort zur Kenntnis gebracht . In der gleichen
b 'Fung s 63  Reichsausschusses wurden ferner Vorschläge
^s ^ Enderung des Mannschaftsoersorgungsgesetzes be-
schloffen, die eine Festlegung der Rente (Schaffung einer
Dauerrente ), erne weitgehende Gewährung der Verstüm¬
melungszulage und die Einführung eines Rechtsmittel¬
oerfahrens in Militärrentensachen anstreben.

«Ausländischer « käse . Vielfach wird bekanntlick,
b fIftntf 1 b?*' rn 6S' Jei! Höchstpreise für inländischen

Käse festgesetzt sind, es d-efen bei uns nur noch wenig
„ausländischer' Käse verkauft wird,aasysr ^ ---M-».«*

4 - „Amtlicherseits wird darauf hingewiefen , daß in
Preußen vom 1. Mai 1916 ab ausländischer Käse dann

^ " ländischen Höchstpreisen unterliegt , wenn er nicht
«l^ Auslandskase in .vorgeschriebener Weise kenntlich ge-

Auch ia »er Ostsee war die Täklgkelt unsersr
Marineflieger lebhaft . Ein Geschwader von Wasser¬
flugzeugen belegte erneut das ruffisr ' -e tiriieiischjfi
„Slawa « und ein feindliches Ti-Doot im Moonsund mit
Bomben und erzielte Treffer.

Ein feindlicher Luftangriff auf unsere Küflenstolion
P ' ffen hat keinerlei mttilärische » Schaden angeiichtet.

Eines unserer Anterseeboole ha » am 30. April vo,
der flandrischen Küste ein englisches Flugzeug her-
Untergeschossen . dessen Insassen von einem feindlichen
Zerstörer ausgenommen wurden.

Der Chef des Aümiralstabes der Marine . (W. T.-B.)

-h
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. lf,fes armu r& also , auch früher  eingeführter oder ge»
mufter Auslands käse nachträglich mit Etikette , Marke und
Papierstrelfen versehen werden ; andernfalls unterliegt er
den Höchstpreisen für Inlandskäse .' (W. T .-B .)
V. £ » Sriegsausschutz der deuffchen Reederei .« Für

„Vertretung der wirtschaftlichen Gesamtinteressen der
putschen Seeschiffahrt ist seitens der maßgebenden
steederei -Vertretungen ein „Kriegsausschuß der
»rutschen Reederei ' mit dem Sitz in Ham.
»urg  gebildet worden . Der Vorsitzende ist der Bor-
iitzende des Zentralvereins deutscher Reeder , Dr . Greve
Direktor des Norddeutschen Lloyd . Dem geschäftsführenden
Ausschuß gehören Generaldirektor Ballin und Karl Holm-
Flensburg an . Der Syndikus des Kriegsausschusses ist
der Geschäftsführer des Vereins Hamburger Reeder,vr . Stubmann.

+ Auszeichnung . Die Universität Straßburg t C.
’ . Sngenieur Grafen Georg von Arco  wegen
lemer hervorragenden Verdienste um die Entwicklung der
Funken -Telegraphie zum Ehrendoktor  derphilosophi¬
schen Fakultät ernannt.

d-« Langer (Norwegen . D. Red .), 2. Mai . (Meldung
des norwegischen Telegrammbureaus .) Das Luftschiff „L 20"

heute vormittag gegen 10 Uhr über dem südlichen7° n der Iader-Kuste ziemlich nahe dem Lande gesichtet
"‘“ Ö lonsfam nordwärts und kam der Küste imme,

naher , bis nach Hafsfjord , wo es auf das Wasser nieder-
ging , der Zeppelin ist anscheinend beschädigt. Von Molde
Wnrf, aIIcs " "sucht , um Hilfe zu bringen.
Nach einer ergänzenden Meldung trieb der Zeppelin
gegen eine Felskuppe , und das Achterschiff brach
direkt vor der hinteren Gondel und stürzt

? nc  ? ef,un 9 des Schiffes war unmöglich ; es
. ^ ch und stürzte in den Hafsfjord . Ein

Sifw. 0 « r^ eä  längs der Küste gefolgt war,
Lnknnvn . . Satzung . Das vollständig wrack gewordene
bar ho  w tr eb  westlichen Teile des Hafsfjord unmittel»
bar bei seiner Mündung ins Meer an.
hn „$ ev *1 !* Resterlehnfchen Regiments . Oberst Io»
»nÄ ? »D/r Zeppelin „L 20' ist nachmittags
an der Westseite von Hafsfjord an Land getrieben , dort
»«raukert worden und wird von Militär bewacht .«* * jk

| >er Krieg
+_ ^ / " lgreiche Tätigkeit unserer Marine -Lnststokke
«» ' verloren . — Ein deutsches ll -voo » fchietz!

ein englisches Flugzeug herunter.

Marine,uftschjffgeschwader hat
In der Nacht vom 2. zum 3. Mai den mittleren und

IS J ? , a#eI en8,i !<l,tn  Ostküste angegriffen und
onbei Fabriken . Hochöfen- und Bahnanlagen bei Middel ».
borough und Stockton . Industrieanlagen bei Sunderland,
?L b(l ! Iä* n Küstenplatz harttepool . Küstenbatterien
südlich des Tees -Fluffes , sowie englische Kriegsschiff«
am Eingang , um Firth of Forth ausgiebig und mi,

« 9ütem  ® cf0,s mit  B ° mben belegt . Alle Luft-
chiffe find trotz heftiger Beschießung in ihre Heimathäfen
'^ " Eksekehrt . bis auf „ L 20» , das infolge starken füd-
lichen Wmdes nach Norden abtrieb . in Seenot geriet und

m£ Z£ST  “ ,ns' t>“
Am 3. Mai nachmittags griff ei^ es unserer Marine,

flugzeuge eine englische Küstenbatterie bei Sandwich -
Themse-Mündung- sow» eine Fluastation

westlich Deal miß Erfolg an.

4 Rege Gefechlskakigkeit an der französischen Nord«
»estjrou ». — 2m Maas - Gebiete Fortdauer der

ArtiNeriekämpfe.
Großes Hauptquartier , den 4. Mai 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Abschnitt zwischen ArmentiSres und Arras

herrschte stellenweise rege Gefechtstäkigkeit . Der Minen-
kampf war nordwestlich non Lens , bei Souchez und
Neuviste besonders lebhaft . Nordwestlich von Lens
scheiterte ein im Anschluß an Sprengungen versuchter
englischer Vorstotz.

2m Maas -Gebiek erreichte das beiderseitige Ar-
tllleriefeuer am Tage zeitweise grotze Heftigkeit , zu der
es auch nachts mehrfach anschwoll . Ein französischer An-
griff gegen unsere Stellungen auf dem von der Höhe
„Toter Mann » nach Westen abfallenden Rücken wurde
abgewiesen . Am Südweslhange dieses Rückens bat
der Feind in einer vorgeschobenen Postenstellung Futz
gefotzt.

Dalkan -Kriegsschaupkatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung. (W.T »
Oie Kämpfe im Adamello - Gebieke noch ^

geschloffen. — K u. k . Fiugzeug -Ersolge
Wien, 4. Mai. Amtlich wird « erlautbart:
rn Xbasischer Krieg - schau -platz.
Nordwestlich von Tarnopo , brachten unser» rc

digungstruppen 1 russischen Offizier und 10V
Gefangene ein . Stellenweise Artilleriekampf . " "

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen den Tolmeiner Brückenkopf , den 9W

F >' Nch und mehrere Abschnitte der Kärntner . , ^ ^
wickelte die feindliche Artillerie gestern eine erträhH

,2icolct  Grenzgebiet kam es zu mäßie -^
schutzkampfen. Die Gesechte in den Felsrift »?
Adamello -Kammes zwischen Stoblel und Cor« °
Cavento dauern fort . - Heute Nacht überfln?
feindliches Luftschiff unsere Linien in der
Mundung . warf hier Bomben ab uni>
sodann seine Fahrt zuerst in nördlicher Ri >̂
und weiterbin über dem Idria -Tal nach Laiback
Sallach fort . Auf dem Rückwege verlegte ibrn
Artilleriefeuer bei Dornberg den Weg . GleichzeiL
unfern Fliegern angegriffen und in Brand aeick»«"
stürzte es als Wrack nächst des Görzer ExerzierpZ

root
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ab ; die vier Insassen sind tot . — Mehrere - eigen « *
jeuge griffen gestern die italienischen Lager bei ns

und kehrten nach Abwurf zahlreicher Bomb --

Von mehreren feindlichen Flugzeugen , die heule in der
Frühe aus Ostende Bomben abgeworfen , aber nur den
Garten des königlichen Schlosses getroffen haben , ist
eines im Luftkamps bei Middelkerke abgeschoffen . Der
Insasse , ein französischer Offizier, ist tot . — Westlich von
Lievin stürzten zwei feindliche Flugzeuge im Feuer
unserer Abwehrgeschütze und Maschinengewehre ab . In
der Gegend der Feste Vaux wurden zwei französische
Doppeldecker durch unsere Flieger außer Gefecht gesetzt.

Oe st licher Kriegsschauplatz.
An der Front ist die Lage im allgemein unver¬

ändert.

Unsere Luftschiffe haben die Bahnanlagen an der
Strecke Molodeczno —Minsk und den Bahnkreuznngs-
punkt Luniniec nordöstlich von Pinsk mi » beobachtetem
Erfolge angegriffen.

heftigem Luftkamps wohlbehalten zurück.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ruhe.
0 . Ereignisse zur See.

- u “. 6 ™ ' nachmittags hat ein Seeflna,
geschwader Bahnhof , Schwefelfabrik und Kasern,
Ravenna mit Bomben belegt , gute Wirkung . R.zÄ
m der Schwefelfabrik und am Bahnhof beobachtet 5
zwei Abwebrvatierie » heftig beschossen, sind a „ e ' -r^
zeuge unverjehr » znrückgekehrt . - Um dieselbe Z

rekognoszierende T . rpedobooksflotlille S
ofthefj der Po -Mundung auf 4 feindliche Zerstörer , fc
entspann sich ein erfolgloses Feuergefecht auf flrofo
D' Ilanz . da die überlegene Geschwindigkeit des Femd«
e.n Naherkommen nicht zuließ . Mehrere Flugzeuge b«
teiligten sich am Kampf und haben die feindlichen I«,
pedofahrzeuge mit Maschinengewahrfeuer beschossen.

Flottenkommande
-f- Eine russische Funkspruchlüge.

« ^ Berlin , den 4. Mar (Amtlich .) Telegramm
Konstant,nopel : Die Russen verbreiten durch Funkspr
ste hatten Ersiildja » genommen . Das türkische '
Hauptquartier teilt mit . daß dies erfunden sei.

Die abermals verschobene „ grotze Offensive ».
In einem Leitartikel bemerkte dieser Tage der Pari!«

„Ten,ps ' , daß die große Offensive der Verbündeten „immn
noch einige Monate zur Boroereitung nötig " habe . InSm
das Blatt den englischen Bundesgenossen noch einmal h,
Notwendigkeit der allgemeinen Wehrpflicht vor Aua«,
halt , schrieb es u. a . : "

uns Drr  unbestimmtenHoffnungen, an begründe«
uu" vorzeitigen Offensiven hüten müssen. Dadurch, dif

Mitt »l ingungen des Erfolges klar erfassen, werden wir dl,
Mitteldazu vorbei eiten. Nach 21 Kriegsmonaten wäre nichts schll»

mV ^ ^ übereilen.  Wir müssen «inen sich«,
Sr oor .^ Gewißheit hatten unsere Verbündeten^
Noten ,^>.»»7 ^ °E >re nlcht. Wir wissen, daß wir in «intgen %
naten imstande sein werden, den Plan zu besitzen. ^

„Die geschlagene Dreieinigkeit " .
'*üera 001 Rennenkampf , der nach der ihm «

S^ ut « " " den masurischen Seenplatte beigebrachte,
soll nullte ^ ieber ' ° 9e' in zarliche Ungnade gefallen war.
Snnherh ? - ;  die »Ross. Ztg ." von ihrem Stockholm«
vonoerberlchterstatter erfährt , Gelegenheit erhalten sichm
S ! lJÄ ? r ' ? e!°hl des 3 aren (ei er am W
(Di-n«^ , " Petersburg angelangt und sollte geam
^lbm ° ©tT1 Soren in Audienz empfangen wcrk a.
„ ^ >T ' ° as Koumando  an der Nordfront zr-oedackt. La
er dort nicht nur den in der Mandschurei ' - in

Kuropatkln . sondern auch den in GlMD
Radko Diinitriew oorfinden werde , sei n

Wunder , daß man in intimeren russischen Hofkreis»
^n ^ rkommando an der Nordfront schon jetzt borhaft
»Bttasa Troitza (geschlagene Dreieinigkeit ) nennt.

0 . + bzw . Minenopfer.
London , 4. Mai . Wie aus Jersey gemeldet wird,

itt der Sckiooner . Maud » von einem deutschen Unterseo
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Die jranzorenbMBt.
Komm ’rtt*  der Zeit des kultur- und weltgrschlchtNche,

Uugchwungs vor 100 Jahren von D. B Heim

Windstoß wehte zwei verschneite Leichen frei . —
©ils aU*e ™ unb  ftöi nte; "Die Marketenderin und

Kmd vereint in den Tod . und
to - Kutter , - muß ich so allein sterben— und noch so jung !*
r Rast hatte ihn nicht gekräftigt. Seine Beine wa-
ftim aS"  JS# 1 linb  erstarrt . Ein furchtbarer
Hunger quakte ihn. Schon lange war sein Tornister leer

leglrchem Spersevorrat . und zum Fouragiereu hatte
sich noch kerne Gelegenheit wieder geboten. — Sein )ei^-
Ö «” ® irrte zudem  alten Esel hin. - Schaud -rnd
!̂ ,"^ ie er iich ab. — Nein , — lieber Gott , mußt ? es denn
schon sein ? - Lieber sterben. — Der Tod schlang schon dieKrallen um seine Kehle. — ” w

»Kosaken!' ertönte wieder rer Schreckensruf Er
®“L ? me  Srößere geschlossene Abteilung mit

«Ken nahte heran Es waren Franzosen , die den Ruf
ausgestoßen hatten . Kommandos ertönten . In der Ferne
rollte Geschützdonner, Gewehre knatterten.

Heinrich, er war der Bedauernswerte , horchte auf —-
eine wohlbekannnte Stimme , die da kommandierte ! —
Da spricht sie wieder.

Als sich der Kanonendonner und das Knattern der
ncuetn  bören ließen, hielt die Abteilung

plotzlreh auf Kommando eines Mannes , dessen Rang man
unmöglich unter den Lumpen, mit welchen er bedeckt war.
Z? erraten vermochte. Dann rief derselbe Mann : . Nun.
S>ohne Frankreichs , noch einmal Halt ! Man soll nicht
sagen, wir hätten unseren Marsch bei' Kanonendonner be¬
schleunigt. — Kehrt !' Und sogleich standen die Soldaten
festgegliedert mit der Front nach dem Feinde.

Stimme war Heinrich bekannt. Wo hatte er sie
Z " Thorn war es - Es war der Eavitain . der

gesprochen , der jetzt dort wie ein qe-
»vobnlrcher. Grenadier in der Front ein Gewehr Hand-

yavte . — Er schlich zu der Abteilung Hm und stellte s,w in
Reih und Glied. — Dort kamen ste angeschwärmt , die Ko¬
saken. Der alte kriegerische Geist des Korsen flackerte noch
emmal sah in den erfrorenen, halb verhungerten Kriegern
auf . Ein wirkungsvolles Schnellfeuer streckte den größten
Teil der auf Schußweite heranqekommenen Steppenreiter
m den Schnee. Der Rest entfloh so schnell wie er ge¬kommen war.

Da war 's aber auch mit manchem der Helden vorbei
— Die plötzliche, übermäßige Anstrengung , die Hast, die
Aufregung , das letzte Aufraffen zum Kampf, war bei
vielen nur das letzte helle Aufflackern des Mutes , sogar
des Lebens , gewesen. Kraftlos brachen viele zusammen.
— Fahnenträger stürzten und der Tod löschte gar manche
Lebensflamme . — Der Capitain . es war Leopold , riß die
Fahne an sich und legte ste vor sich hin. Dann lud er sein
Gewehr und hielt treulick Wacke, in der Hoffnung , die
Feldzeichen mit Hilfe nachfolgender Truppen noch retten
zu können. — Die anderen aber wankten, soweit sie dies
noch vermochten, mutlos weiter.

Ern großes Sterben begann um ihn herum. Jr --e
Laute schlugen an sein Ohr . — wahnwitziges Auflachcn
und heiße Gebete. — Jammern nach Vater und Mutter.
Weib und Kind. — dann tiefe Stille . Eisiger Nordwind
hielt seine brausende Leichenrede und begrub die Aermsten
unter heranwirbelndem Flugschnee. — Da , noch eine matte
Stimme wimmert : „Vater . Mutter ! — Mein Gott , mein
Erlöser , vergib mir alle meine Sünden und nimm mich
gnädig auf ; tröste Vater . Mutter , Schwestern und segne
sie, und — und Trudel — Gertrud !»

Ein Deutscher. — Schrill tönte ihm der Name seines
Krudes ihr Ohr . — Es zog ihn unwiderstehlich zu dem
Fremden hin . Dort , neben dem Tiergerippe . neben der
Frauenleiche , hockte er und versuchte vergeblich, sich auf¬
zurichten. —

Leopold erkannte sofort den Wachtposten von Thorn.
den Rheinbündler , trotz der Vermummung wieder . Er
versuchte ihm zu helfen, aber auch seine Kräfte versagten.

»Haben Sie zu Hause noch etwas zu bestellen, — an
Vater . Mutter . Gertrud ?' fragte Leopold teilnehmend.
Dci 2-cann |Oj»e,> lyu l.tcyi uaeueijjutrtennen, — ooec
ooct) ? Seine Augen leuchteten irre auf.

»Herr Capitain,' brachte er mühsam hervor, »Sie

kennen mich und Gertluv? - Hahai Sie mag mich tt®>
— der Preuß '. — ja, als der Preuß ' nach Frendenberg
kam, da —'

„Frendenberg ? — O Gott , Mann , sprechen Sie doch
vernünftig . Ich kenne ja Frendenberg . — Kommen Sie
doch zu sich. — Heißt Gertruds Mutter vielleicht Marie -
Marie Eckhardt? - Oder heißt sie nicht mehr so?'

Des Sterbenden Äugen weiteten und klärten sich
er sagte: „Ja . Herr Capitain . Marie Eckhardt ist ib"Mutter .'

Da kniete Leopold an der Seite des jungen Mannes
nieder. Jugend - und Vat ?rliebe durchfluteten worin
seinen frosterstarrten , ausgehungerten Körper , und w«̂
er sagte, war ein Freudenschrei : „Ich bin ihr Vater !"

Heinrichs Blick verdüsterte sich. Auch ihm schien
Aufregung neue Kräfte zu verleihen . Rauh stieß er ber-
vor : „Leopold le Guerrier . der seine Braut schmSb!-n
im Stich gelassen, der sich mit anderen Mädchen abge¬
geben?'

„Halt ! — Nicht weiter ! — Was sagen Sie da ?»
In kurzen Worten teilte Heinrich, so gui es sein Z"'

stand zuließ, den Sachverhalt mit. Währenddem streiflr»
Leopolds Blicke das tote Weib. — Er erkannte Röscken^

„Da liegt sic kalt und tot . lieber Freund . Aber nicl't
ich bin es gewesen, der sie einst liebte. Mein Freund u«o
Waffenbruder Gaston Liberte war es. der länast bes
Frendenberg schon, mi; dem Namen der Geliebten aus
den Lippen, den Heldentod starb. — Ich schwöre bei Gon
und allen Heiligen, daß ich Marie stets die Treue gchalte"
habe, und daß kein anderes Weib mir jemals begebrene-
wert erschien. In Freudenberg sollte sie ganz mein wer¬
den. aber — dort sah ich ste in den Armen eines andere»
— namens Kühn »

Voll Spannung hatte Heinrich zugehört. Mit
bietung seiner letzten Kraft  stieß er hervor : „Nein ^
nein ! — das ist nicht wahr! — Er hat ihr  Jbre Unirc»r
erzählt und da ist ste vor Schrecken in seine Arme t?
fallen *

-Mein Gott , wer sagt das ?»
„Meine Schwester. — Und Sie hielten es nichi f"*

Waffen
^rung
Vruni

imle
pflegen
5°ßruss,»enu
Hebt
Iben.
' ohne
bianbe
'/inen

»en
fiinax

nage
«In
>De°

!e mir

‘«Oltl
Se

» -" ap
fei«

•| abe

nötig , bet ihr vorzusprechen." ^
„O Gott , ist das möglich? — Wie konnte dieser W

mensch das nur lagen ?'

'Hi

'kan

"aen
k,

1t]



W-T..tz,
."ich»

° <9e.

sere ff. .

>tz-
Raun,
Irvn,
ähte P
äßigen
-nffen
Corno

'erflog

rnd i
Richi

"bach
ihm
Zeitig j

rZierp,^
LeneA

v.ie
ab - '

fflnrufj
mferne,
i. Säritn
Uet. 5j0
«e U
'felbe Z
MfUe M
Ötct.
IUU - ,
' Feil,de-
Zeuge di.
chen
sen.
ando

MS!MM ...
"nkspruch
ie " '

ve ".
r Paris«
a „immi

Indem
nmal die
r Auge»

egründed,
durch. Def
n rotrili
lsfchll»
' sich»
deten ml
itgtn %

hm
bracht
len mat
ckholmn
. sich§
i letzt«

gelten
wert '&
r+'t. La

i»
mj»

sei *

«oot verfen » worden . — Der , pantsche Dampfer , 3 ibj
■ friöa"* würbe  am 30 . iUpril in 4 i Grad 43 Minuten itörv-
sicher Lreite und 7 Grad 48 Minuten westlicher Länqe
„erienkt. Das Schiff sank in sechs Minuten . Die ganze
Besatzung bis aui eine Person wurde gerettet . Der
Kapitän glaubt , daß das Schiff torpediert wurde . (Eine
Bestätigung der letzteren Meldung muß obgewartet
werden .)

zufolge hat der Londoner Dampfer
^Wandle am 29 . April morgens bald nach seiner Aus¬
fahrt aus dem Tyne ein Gesecht mit einem deutl >en
Unterseeboot gehabt. - Wie das Gefech, geendet. oer-
schweigt die edle Tante von der Themse.

Russisches Flüchtiingselend.
Es ist stiller geworden um die Millionen von „Flücht¬

lingen , die im letzten Sommer Haus und Hof verlassen
mußten , nicht weil sie von Deutschen . Oesterreichern oder
Ungarn bedroht gewesen wären , sondern weil ein Narr
in Petersburg den Plan gefaßt hatte , ein neues lkl2"
strbeizufuhren indem das Land vor dem eindringenden
Mnde zur Wüste gemacht werden sollte . Mit der brn
M Energie deren die Russen im Zerstören fähig sind
^rbe dieser Plan durchgeführt . Unseeen Okkupatio .w -'
tmppen ist dadurch wenig Schaden widerfahren : ihren
M -narsch konnte d .e russische Zerstörungswut nicht um
einen Tag äufhalten . Aber die Millionen armer Leute
die dann monatelang im Innern Rußlands herumirrten
dis man ste irgendwo untergebracht hatte , bleiben als
Zeugen dieses schauerlichen Wahnsinns . Man kennt nicht
einmal ihre Zahl . Drastischen Behörden haben eine

nicht
den

LoftfflK and ProMies.

eir \ '?r Ä Die russischen Behörden haben
ststemallscheZahlung sorgfältig vermieden , wobt i
ol,ne Krund . Sw hätte später den Anklägern , die aus

werden , ' ein furchtbarjetzigen Flüchtlingen erstehen
Leweismaterial geliefert.

Boi kurzen , gaben wir die Nachricht wieder daß vm
denTurkestan angesiedelten " Flüchtlingen e r JDritW
-n Seuchen und Hunger zu Grunde geqanaen ist Dck
M,gen sind seither ,n aller Hast nach irgend einer ander
Eegend des Reiches verschleppt worden . Biel besser wi ' d
es ihnen auch dort nicht gehen . Selbst in M o s k a u ‘ bcr
Än" enpn^ ,e h’ nnA " Mütterchen mit dem weiten
l'l l tmüüv wegen ihrer angeblich unerschcwf-

Mn Wohltätigkeit gern selber eine weitreichende R °-
E zu machen pflegte , selbst dort . ,oo Zeugen aus ganz

Wand zusainineukoiilinen und wo man wenigstens auf
die enMcheu und amerikanischen Geschäftsleute das ge-
msse Maß von Rücksicht nehmen dürfte , das sonst im
Reiche des Zaren reisenden Fremden manches verhüllen
hch, herrschen Zustande , die hinter den turkestanischen
nicht weit Zurückbleiben . „Rußkoje Slowo " stellt fest daß
mMoskau von den Säuglingen  der Flücktlino«
ft " die meisten geftor  b e n sind ZK etwa
S “" H man garantieren !" erklärte ein Arzt der
dluchtlmgsfursorge. Aber den größeren Kindern und
£ n!Srs ier  bbsser Ein Mitarbeiter

Moskauer Blattes schildert z. B . ihre Wahn-

seM enge Stübchem schmutzig , kalt und so
F? nöe " ^ f° l.

nun ven M
SiT et? en  [ eben  nier und sogar sechs ’ Menschen
JS ? 0nbe unö  ieere Pritschen , ' - " ' '

ifkreise,
boshaft

JffijAo aUll " " ™ +u, Mu^ n, eine widerliche, furch-
Ewentlich darf es solche Wohnungen gal

ÄLp?  n? erm 'r “ "i sicher Räume ist eigentlich
kchen b/ÄÄ Dp'e i ,d )t rnuf5  man jetzt dieses Ber-

w t4? tei‘L öt *nftbar  machen . Wenn man
Cba ™ S  snichen Wohnungen die Leute nicht leben

auf K Menschen überhaupt obdach-
Bänbei nL ? ^ er tropft ön5  Wasser von ihren

«rif V Uf -r7 r roüröe es  nuf sie schneien
e' nfach kalt , unter freiem Himmel

tz Sauwetter und furchtbare Kältestürze . Hier
Mb,S ".ch " >» me.

ch nifflt
denbeig

5ie doch

-der bn* ö,e mon 'freilich mit Mühe,
'trch aber7 ? 7 ' " ? ^ Menschen unterbringt , auf der
lf>n mufi J ufb r? au«̂ feinen  Plnfi mm  Schlafen.

_ I* ° " Nr für solche Wohnungen dankbar sein ."

n " !!« ^ ÄL ? !? ^ r? fleV ble, t,nr  einiger Zeit Rußland
ttteruna ÄKr furchtbare , aus tiefster Ber-

Anklage erhoben , daß die russischeGrün » v Annage erhoben , daß die russische
der Westqebiete mit der

^ ^Eordnet habe , die Fremdvölker , die
^wßwssll ^ u nls geschlossener Gürtel um den Körper
eiben und s ® eb,etcs  legen , von ihren Sitzen»en,,nd r ' . ^ eoieres legen , von ihren

len Sir ^ ^kt mögkick auszurotten . Wir rannen
lartt ^ ch an eme solche Ungeheuerlichkeit nicht reckt

zu Der
Wir können

Äen 7,: ' är" u -ilaelieuerncyreii ntrtjt reckt
obp . Anordnung zur Aussiedelung erfolgte koph

■Sfr im 9.W„
n m,M>eht, kommt auf nichts anderes hinaus , als

sich und ■
- "“4  tonb

eineu lutr,mi  aur nichts anderes hinaus , als
ERanne^ ^etiet, v ' ! e n ui o r d der aus ihrer Heimat ner-

kiin, L ! bu ° l f U * e n “ ' den die russische Re-
,d w-̂ ^ ^ ^ undesten ^ uldeb

>ien die Äâ ^ ballte Jeine Faust ? undZchrie totlb üttfs
er hel>
mäblld

r :; »ruu,re UNO ,cgrie wllv auf:
^toanaen̂ !«^ "^ bei Auorstädt meinem rächenden

». -Nein- »EU Ware! — Hat sie geheiratet?"
abgn Kiaqx qefaatStCf, §ej nticö  matt , . er soll es nur im

L ^ -nAust ?ag ? "
'Nimb « frs . ~ Raitmeister Muth ."
'k niir dock-̂ Hausherr ? — Unmöglich!
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1 mir doef- 5 Hausherr ? — Unmöglich ! - Der

Rrchtbâ Lüg ? ?"^ ^̂ " ^ ^ hat der denn
>ke»»^ Aottemei — einem namens Trapp , den Sie^«nen
''lsavv!
!' 'ein BlK z» z- 1°l 'oId entsetzt hervor , und wieder
?Eich , h' - Röschens Leiche. — Dann sah er in das

'^ ben Sif " .Erbenden . — Es ging zu Ende.
ur.ä W ^ ' ^ end etwas zu bestellen ?"

veibiÄ « E b' " e um Verzeihung . - Habe
h.su Wiener, nA . " ch dem großen Kaiser , euermiS,.,, l«en - Habe Gertrud —"

-r

'^ebte7»7ö ^ Ge
Ä _ a,sl.^ . mein Kind?* ' aiirf. ■ 1 Ml
i 9nn nicht rt d '^ ^ ' .^ uber sie liebt einen andern.

j,̂ ter ^ sm,\br - ~ H Gott , mein Heiland ! — Lebt
Kor? - " Er. - Gertrud - !«

; 9en  zu __ lagie Leopold und drückte dem Toten
e,h^ . — — ,

sich wieder zu den Fahnen.
i, ? °ch die- r» ihr . — Herr , mein Gott.

me  Mal noch, und es wird alles wie.

i.
!Fortsetzung folgt .)

Dillenbucg , den ö. Mai inig.

T » HH» WKL «ZL vn » «ff « .
STom,l : s" 22, ®, !, - * . Itatt . . >" 0ch,
Werden hiermit unter der Vedi , / stoüneni Tee

ardnung erm 'ächtiat dak ? 3U ber  An-

können , die d"„ Dien ^ r^ 7 ? ^ ^ beauftragt werden
besitzen , wenn die Ar ? der N ' " " " ^ ff'Z' ers noch nicht

o jÄääS ? '

Au - N>chm ° ,° ÄRl9 »" J gerlHBcn
auswärtigen Ländern ÄlSÄ 8' ? " fn^ allen
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wmimm
L™  samten tedoch dsniemgen unserer Bezieher

enen die vor kurzem vorgenommene Crhobuna de-t Ve'
» ■& “ einen, « » borffÄrun *  e

^ • « ? SÄÄ5Sytss:

rna ~  Schonung der Obstbaumblüke . Fn dielen Wacken
, -lgert man w. den verschiedensten Teilen des Reickes in
sonst " werden ^ur Baumblüte : und . wie

melden auch diesmal die meisten Ausflügler ein
paar büchende Zweige als Slbbild der Frühlinasvrackt
mit nachhause nehmen wollen . Für eine rasck veraäno

«6, " S ?, ? ' Säl " o“ « tof ™S ‘!' foBSb' eerr ' j ? “ S;

faufen unb roo das Pflichtgefühl der Einzelnen versaat
sollten öffentliche Verbote nachhelfen . '

Der Viebbän 'dler fSchöfsensitzung vom 3 . Mai .)
anaettaaK St b^ ' T % WaJ We«en  Körperverletzung
angetiogt . St . hatte dem Landmann Lorenz aus Oders-
berg einen Bullen abgekauft , den ihm dieser ftreit n̂

ZT  S? rbei Z Wf er Ör m ß ' m" feinem  Stücke auf di?
St . wurde freigesprochen, da das Gericht e nen

Der Selbsthilfe als vorliegend erachtete -
Der Müller H . aus H. und sein Müllerbursche W . waren
7s ?em gegen die Kriegsgesetze unter Anklage
?eb! b!ürü !c jeder mit einem richterlichen Strafbe-
f hl bestraft , gegen den sie beide aerichtliche Entscheiduno
beantragt haben . H . wurde gemäß dem HM
Amtsanwalts freigesprochen , fein Müllerbursche W er-
bteft eine © erbffrofe von 70 Mark . — Der Reisende und

?naek aat war wegen Gewerbesteuerübertretung
cmgeklagt . E . hatte in Herbornseelbach Druckschrstten ver¬
kauft . ohne im Besitze eines hierfür erforderlichen Wan-
dergewerbeschemes zu sein . Auf 48  Mark Geldstrafe lautet
das Urteil - Der Hausierer M . H. wird wegen Be telns
zu einer Haftstrafe von 1 Tage verurteilt . — Der Pri-
”0r Cr -rÄ ®' ,£ US  war wegen Uebertretung durck
polizeilichen Strafbefehl mit 9 Mark bestraft , weil er seine
rZuZ  ? uf fremöe  Aecker laufen lassen. Gegen den
ckmKW ! beantraate G . richterliche Entscheidung , weil
ihm die Strafe zu hock erschien . Er hatte Erfocht denn
das Gericht letzte eine Geldstrafe non 3 Mark fest. '

rümbnrw 3 . Mai . Der Dresckmaschinenbesttzer Hch.
W e i ß von D o n s b a ck hatte vom Amtsaericht Dillen-
bura einen Sst -gshesehl über 30 Mark erhaltem weil er
^ntgeaen der Bero >-dni .ng vom 28 . Juni 1915 die vorae-
stbr,ebene Rackwessung über das von ihm gedroschene

S « STÄ 6ie e « ° " ~  f
7 , <̂ ^ ^ Efurk a . TU., 4 . Mai . Ein ungenannter Bür-

000 Mark für die Errichtung eine ? Lehr -'
stuhls für Pädagogik an der hiesigen Universität

Bad homburq v . d. h .. 4. Mai . Die K a i s e r i n
traf heute abend kurz nach 7 Uhr im fahrplanmäßigen
Schcktz Ubr r ^ 'Edberg hier ein und nahm im

Wohnung zu längerem Aufenthalt . Fn Kassel wnr
die Kaiserin bereits heute früh 6 Uhr von Berlin einae-
troffen und verweilte dort bis gegen 4 Uhr nachmittaas

t ) Schwanheim a . 21t., 4 . Mai . Für den um den Ort
llwZZZ  E °rcke" E" Professor Dr . Wilh . Kobelt
D? e m b^ . ® Eemde die Errichtung eines Gedenksteins
Die Gemeindevertretung wird sich bereits dieser Tage mitm« !£ 9 be,a  eimr"^ '» *5

Wiesbaden 4 . Mai . Ein kleiner Knirps von drei
w rCn' arr en ®7 er in  Rußland kämpft , begab sich dieser
und b!>stl?? 7 ' W ' isen seiner Mutter , zum Bahnbof
und bestieg dort unbemerkt einen nach Worms qehend °n
m?/ *„ Jh nteiT -P fl̂ [ Öen  Mitfahrenden der kleine Junge
auf und auf ihre Frage , wo er allein hin wolle, ant-

Kind : „Ich foahr na Rußland zu meim

M'lcm ST^ 1" - i-  * oi  R -chi- " "»' "« amen » i| ,
L ' ' " in 00 ’ }>lcr  wurde am Mittwoch an Stelle des ver-

er ir^ naen UfS2 erme hterS ^/ fefmnnn  ö " ,n Bürgermeister
, . bnsigtn (ste» ,eiiide gewählt . Herr Kifselstein iü ick.m
ßü Jahren als Anwalt hier tätig . L bin  S ’& mc tor”
ii' .lii Millen sich eliva 150 Bewerber bemüht.

5 !U5 -Berlin.

In af in !VT ne  J 'eischvorrüke wiirdi 'N am Mittwoch
Lot  gebracht , nachdem “ agl
hatte THesmZiii 1**  vergeben aufgedeckt
MbnerSf . , " Schuldige der Inhaber der Firma
der 6N-nime ^ ! ^ Er. Schlächtermeister Sawinsky . der in
einer An7e ?a ? § E &ef * äit  betreibt . Als infolj?
; l nj i ^ cn^ iudjung bei chm abgehalten wurde.

88 ^ erbebliche Fleischvorrüle . daß allein
geholt wu ! den den verschiedenen Verstecken hervor-

e » ® - wußte unter Aufsicht der Polizei io-
Äerkauf der widerrechtlich zurückgehaüenen

« „s/E " beginnen und sieht außerdem seiner verdienten
^ei Weitere Vorräte wurden in Berlin
entdeck? U ^ me . st- r Pau , Voß in der Novalisstraße
S e.J » Der Fleischer sollte nach einer Anzeige dauernd
svre ^ n ^ ^ ^En oon Fleisch erhalten haben , ohne ent¬
sprechende Quantitäten an die Kundschaft abzuaeben . Bei
stellt ? g ^ chsuchung der Geschäftsräume durch di, Polizei
^e slch heraus . daß Boß tatsächlich große Fleischmenqen
Kerfhlrf . »6" Ö Ue; bie  Ü * 'w Keller und in einzelnen

oorfanben . Das Fleisch und die Wurstwaren
Sudrwerk °kae?n ? ? ks? E' beschlagnahmt und auf einem
öutzrwerk fortgeschafft . — W -rnn bie Polizei wacker welle,

w ?rden " " bE" Zweifellos noch weitere Vorräte entdeckt

linerlSi ! m7 n S !" C” Fischhändler . Der Ber.
-roßhändi ! r " bEM „Tag " mit ^ Ein Berliner Fisch-
g! worden ist bam MnS"  Magistrat zuverlässig bekannt
haupten "Warnemünde L ^ 'ne Lieferanten .in Bruno.bäumen ■■ v on  ' e,ne  Lieferanten in Bruns-
telegraphi ^ t - « eme Arendsee Saßnitz . Stralsund usw.
Es "handelte ' £ Ä uberfüllt ."ff« hoi . K r: • u lu noern sweue ». Markt überfüllt"

m Jil, s UI. 0em  Markt vorhanden waren Trotzdem
unf>i,lzkn »" u" iges Verfahren wie das 'hier beliebte ganz
.SÄVrÄ " -- dl - ' " 3 <« . Sefir,bun ™ n. 9 S
Sn UmiiaSn ? ? " 1!" 1!!' ' “ »“ »«rhlnd - rn. bürfen unter
desbalb n!!° ? 2 « Duldet werden . Der Magistrat bat
anzetzze auf Grund . " regenden Fischgroßhändler Straf.öer Verordnung vom 23 tzuli 191  ä

Preissteigerung erstattet und die
rrl?btt ^ 'Eri'ebelnebes beantragt . — Hoffentlich

Wucherer einmal eine ganz empstndliche Strak,

Letzte Mrictiten.

Die Strandung des „C. 20 “.

Knstlania . 4 . Mai . „Aftenposten " berichten nachts
aus vtavanger über ' die Strandung  des „L 20"
st.lgcnde Einzelheiten : Das Luftschiff hatte im 'scharfen
Gegenwind seinen Benzin - Vorrat oufge ==
bi nud ) t.  Acht Mann , die bei dem Anprall an einen
Felsen herausgeschleudert wurden , zündeten sich, wieder
auf den Beinen , sofort Zigaretten an . Die gesamte Mann¬
schaft ist bis auf ein paar Verwundete , die im Kranken¬
haus sorgfältig gepflegt werden , in M a l d e vorläufig
interniert.  Als das Schiff in Hafesfjord niederge¬
gangen war , befürchtete man . durch Sturm wieder see¬
wärts getrieben zu werden . Die hinzueilenden norwegi¬
schen Mannschaften verlauten das Schiff . Es handelt sich
um deutsche , sehr große , kräftige Leute . Einige waren
etwas verfroren , sonst war es indessen keinem anzusehen,
daß sie gerade eine schicksalsschwere Katastrophe durchge¬
macht hatten . Sie sind sehr verschlossen , verweigern jede
Auskunft über woher oder wohin . Die norwegischen Be¬
hörden beschlagnahmten  das Schiffswrack.

Kristiania , 4. Mai . Ueber die Strandung des Zep¬
pelins „L . 20 " bei Stavanger meldet „Aftenposten " :
Frühmorgens wurde von Süd -Jäderen gemeldet , daß
ein Zeppelin aus südlicher Richtung gesichtet worden sei,
der nordwärts segle . Man konnte deutlich merken , daß
das Schiff beschädigt war und versuchte , kurz vor Sand-
nes niederzugehen . Das Vorderschiff und die vorderste
Gondel setzten auf das Wasser auf . Es wehte eine frische
Brise vom Lande aus Südosten , die das Schiff westwärts
trieb , das im Hafsfjord niedersiel . Norwegische Torpedo¬
boote waren frühzeitig benachrichtigt worden . Ein Tor¬
pedoboot kam in Hafsfjord an und rettete drei Mann,
während 9 Mann von hinzueilenden Fischerbooten ge-'
rettet wurden . Als letzte verließen ein Offizier , ein Un-
teroffizier und 2 Mann das Luftschiff , das von dem nor¬
wegischen Torpedoboot geborgen  wurde . Die Mo¬
toren und anderes waren von der Besatzung vor dem Ver¬
lassen des Schiffes zerstört , der Bombenvorrat in den
Fjord versenkt worden.

Der letzte Lufkangriff auf England.

Paris . 4 . Mai . Havas meldet aus London - Bei dem
gestern von einem deutschen Flugzeug über Deal  ausge-
fuhrten Fluge wurden die Fenster zertrümmert und das
Dach eines Hauses abgedeckt , eine Scheune schwer beschä¬
digt und die Fenster von etwa 20 Häusern gingen inTrümmer.

Paris , 4. Mai . Havas meldet : Laut Bericht des
Marschalls French erforderte der letzte Zeppelinffuq 36
Opfer , darunter 9 Tote,



FriMnqsciuM in den tatimtl)« . I
Nun nod ) lausten , langen Tagen
Endlich komm! die Frühlingsze ' t.
Wo einst Schnee und Eis noch lagen
Maat sich Berg und Tal bereit
Vtm Emvlanq der Fruhlwysktnber,

Tic der Tauwind uns bescheert,
Der nun endlich auch gelinder
Mit uns „Feldgrauen " verfährt.

Ja , es waren harte Blonde
Hier in dem Karpathen ! rnd,
Fürchterliche Kälte drohte.
Der Schnee war schrecklicheraE der - an ,
Der auf Rußlands öden Feldern
Hemmend unf'ren Fuß beschwert.
Frühling drum i" dielen Wäldern
Ist uns teuer , lieb und wert. ,
Mit den lauen Frühlingswinden
Zieht dre Hoffnung wieder ein.
Kränze , Kränze müßt ihr winden
Mit schneeweißen Blumen drein,
Die dann einst nach Vielem Frieden,
Den vom Himmel man erfleh' ,
Karpathenkämpfern sind besckieden _ ( (
Für Kampf und Sieg in .El ? und wwnec.

„O « ester. fei nicht S^ usammdeinem
wurde uns beute gefchentt. da g' lt es . aua,
mit Milde zu gedenken , Mitgefühl

Nein , nein , liebe Einzige ! Opfers
nicht" den englilchen Bestien I D» we ßt . ^ ^ diese
aesüsil allem , was Menschenantlitz rragr , av » ,
Wolfe in Schafskleidern unö Solöaten.
Uni) wie mir , so fleW «* a -aen Krämervölker und
V. er ist echt deutsch, der ^ atz gegen nram ^ ^ fü|ss'sysfjn»d»nM-d-»-ch'nu,°°»l«n°.
»chMMUL -L-L
»ann wird bie Zeit anvreqen . Christentums , die

rÄÄÄÄi » - - -« -ck« W -« - m
Genesung führen wird l“

Am Montag , den 8 . Mai , vormittags 8 Uh,
lasse ich m der Gartenwirtschaft Schumann tn Breit-
scheid die ^ .

Kestande an
Kolonial - und Mannfaktnrwarrn.
die zur Konkursmasse Schmidt  in Breitschejh
gehören , versteigern.

Rechtsanwalt Mehlert
als Konkursverwalter.

Durst.
Skizze von

OVUti'VI ~ ” V

Geschrieben in der Erdhöhle --KalrestelleM u bei* te ^Hu f̂cnftrcyc"
dem „Häuschen zum Karpathenlauschen , r. Herrn Kloos.
unserer WalderhoMngstadt „Preußenmacht von llntfs ., -. -. erm _ __

i

WtcderizcsuuÄ eu,

Erzählung von Fritz Molitor.
(Schluß .)

hnfe i* die Tage von Soisfons überlebt habe . Wenn

f "S * hSiiS 1 SÄ mir.

sä  i« jssass

«ä * ? *£« r 'MSEäZ
S M ASM s
daß es mein Sterbelager wercen ko.E Nun . aum ^

SÄ .L ^ »°7VU7 '. n) ' L

” “ »ä "Cr . JtaiH ©eflebter , für d. ln . « °r ' - > Nun
>»nn und w - ,d , i« lüdnen . was hat ° »

«Ä, ° 7m « L -s L . » °L.
allen Segen . Wenigstens mich hat er gründlich ku
«an alle? Ichsucht , von allem Streben - « » ZKLhUch-
«nügungen und äußerlichem Tand , von aller uoerstu ^ u,
fcü und Unlauterkeit !"

Gewiß . Dorothea , der Krieg hat auch feine guten

Irr «,äts -JÄ tsr* °tz
dir stehen wie damals , als ich um deine -va " ' Aus-
Wollkraft meiner Jugend und >»u den glanzenven » u^
lichten , die mein Beruf mir gewahrt , da g 0
Lieberes nicht widerfahren als dieser dem Wunsch.

ssi säs snsp >»?»ir -S ss &s2äH
^gsfeSSS -S ?»

WMMUWW
verlange nicht von mir . ebensowenig w.e ich von dir dre

^ ^ Sieh ^ doch. sieh. Also nur der Mann ist dazu da.
dem "Vaterland Opfer zu bringen. wir Frauen sin dazu
au schade oder zu nutzlosl Auch eine Ansicht, wenn auch
keine nette , und wir Frauen wenden uns mit aller Ent-
fchiedenheit dagegen ! Auch wir wollen nach / fl
Kräften dem Vaterlands dienen und ibm  bas DPT« ™
ferer Persönlichkeit darbringen . Wenn also m uns
8 alle von einem Opfer die Rede fein kann f° br'Nge ich
k- willig dem Vate ? lanöe dar . nicht dir : denn di» liebe

u- " " N ' L " ' -L ' LL . d" K - " .»Nt niinitiu 4ii |0  uiiic # v> ,intp r feinen lim®

Len w!?de7l °s ? °Mtt Stolz und Demut zugleich wM
ich allezeit auf dich schauen und ' edem «gen Seht , e
mein Mann , war auch dabei . ° uch -r hat geblutet
aroßen Kamps für unser aller Vaterlandl

Ueberwältigt von dem liebevollen Eifer Dorotheas

ntÄ « , wie du wünschest ; deinen selbstlosen
Gründen vermag ich nichts Stichhaltiges entgegenz j ^ .Wenn dir der Krüppel genehm ist. m r soll mem stotz
schönes Lieb als treues Weib doppelt wu kommen sem

ttL SSÄttÄg
mehr mitkämpfen kann , wenn Deutschland sich f
das elende Krämervolk jenseits des Kanals mederzu gen
v . daß ich nicht dabet sein kann , wenn es gilt , das
lose « lbion zu züchtigen , auf dessen Schultern em , g
Äew der Fluch des ganzen uttjeUgen Krieges lastet.

M . Reichel-Karsten.
(Nachdruck verboten.)

Die Sonne orennt auf das weste ^ ^ '̂ ^ " tenlöcher.
»uimen Stunden der Kamps geto . ^.heraeschleuderte
Munitionsstücke . Leichen. abgerMene umherg ^ ch ^
Nenschenglieder . Verwundete B utlachen . _
zrausige Bild ®*ner  gust . Tausende von
Lin pestartiger Geruch ersuh verwundete her . Es ist
Fliegen fallen über Leichen u ^ ^ ^ch tobt
rin Höllengraus , den das Auge ,cy ' ^ famp |.
ein Stück weiter vorn die Schlacht , uno - Wer
»erwühlter Erde verblutet manch t p! hum»
Don den Verwundeten sich ^bewegen k s^ tzuko'mmen.
pclt , hinkt und kriecht, um ,aus dieser ^ ou , ^ Gestank
Wer es nicht kann , muß llege > ^ n̂ne brennt,
and Schmerzen , bis H' lsf kommt . U« ^ , ^ mpf. Tod.
In ihrem goldenen Licht P inniges , flehentliches
Sterben und Wunoen . - W emet J9 lichthelle
Beten , wieviel gräßliches Fluchen hon ow>-
Sommertag l - laenttstchen Schlachten-

Ein Stückchen abseits vom eigen ^ uyen ^
wirrwar liegt em lunflet , beut er® 1°lJ em  stürmenden
er für fein Vaterland geka p! , l^ ^ er verwundet
.Drauf und Dran « d« Sugend Erlist sthw« ^  ^
worden , hat emen Leibschuß ^ Strömen er-
nicht sorGewegen . da sonst sich das { n

SfÄÄ jgsnr mtt  iU'

ja so viele , «nt . Der ^ lde Schlecht Tönen , in

IT\£  Ä tM e«wÄ «°w“ tS
1« 8it6tr
■‘"KR * 'Ä - IS» « «>«»''’! «s»
eine Liebe stimme . Seme Mutter ŝte^ er^^^ ^ konntest,
nend , angstvoll , traurig . ..Daß kommen 1«

StfTa rs ."S »“sgr-jäigs %.. •*&sr^
5f fit SSÄ -°mm. % JH»jlVaS

sieht, wie es zum Tr .n en ockl. und seme^ ^ an . ^ . er
gierig danach ' grefler . m nbv "ennt[ _ Er weinll
verzweifelt . — Nch, wie m ^_ einen Schluck
So elend oerkommen zu wüsten , 2 ö . . können.

a r . »,
“ « ff r *ff ä

»& 27S2L - *
Hand . Ein Glas mit «mer Neig hebt den

sJpS

auf einen Toten

Getanntmachrmg.
Die Rei -bsunlerstützungsgelder werden im M. .

April an folgenden Tagen während der bekannten Zei
in der Stadtkafse zur Auszahlung gelangen . U J

Montag , den 8 . Mai.
Montag , den 15. Mai.
Montag , de» 22 . Mai,
Montag , de« 29 . Mai.

Den Unterstützungs- Empfängern wird empfohlen ^
Bekanntmachung auszuschneiden und aufzuv

F^^rlioru . den 3. Mat 19l6.
* Der Bürgermeister : BirkendahE

grsLew
ne v

Gekanntmachung.
Das reslicrende Wassergeld für das l V Quach,

1 « , « ist binneu 8  Tagen an v,e Unterzeichnetekq,
ewzuzahlen.

Herborn , den 1. Mai 1916. Die Stadtkasse.

fioiiöcrlmuf. (Obcrförftrtci$nkn
. ^ -1 —nrt « fl 3/ Hl»

* • »2 * 's ÄÄ ' 2
back aus den Distrikten 33 Glünscheid, 38 und 40 Heudch
^nm -brain versteuert : Eicken : Einige ausgeluchtevÜW

Am
für gut,
5er Men

MNm * $ Z»  Bucken : 178 * .
„a, „, 757 Rm,rollen . 757 mm . icaji ., « »vv »- —- 7, - ; „
Fichte-Kvpl . (im Sleckerbenl ) sowie 6 '/ , Hbt . Buche-«

Mamer und Hilssarbck
^ ^ , r .a.  A4 - O m

bei hohem Lohn sofort gesucht . Zu melden
Pilgram , Pulve

Troisdorf
bei Bauführer T h u r n.

Balerlandsdant

Die
schein, so

Den
Vetätigu
furchtlose

Welcher
Schuß ui
ms, das
eines Le

sammelt zu Gunsten der Nationalstiftung für die-
bliebenen der im Kriege Gefallenen und

bittet herzlich
Einlieferung von entbehrlichen Gold - und SilbB

I ® SS aller Art . Uhren . Dosen Münzen^
stabner atz und Bruchstücke aller Art bei ihren Sam « »'
Postsendungen nehmen auch an die Haupt -Ge °
Berlin SW. 11 . iw Kgl. Kunst-Gewerbe-MuM
die Geschäftsstelle in Krefeld , Ostwall 56
erhält gegen eine Gebühr von 50 Pfg . Anspruch

Erinnerungsring aus nichtrostendem Eis ^ A

Herborn. .....
Vieh- und KrammarkO»

Donnerstaa,
11. W -r ' »>

fcefentllf
euch me

Am
non der
ltch unti
Eourctt«
die dort

:nnahm
8 btete
Montu

ÄufKletoezeliei

mit und ohne Firma (gut gummiert ) liefert s

Luedärnedvrtzi Lmil
_ . .. . flerborn

Oberste
»cife ei

Ein
daltenei

Ans aller Welt.
4 . »eter der „Verfassung für iras potntsch- » et« •

Am Mittwoch , den 3. Mat . fanden mit Geuehmiguug des
Generatgouverneurs im deutschen Ottupattonvgeviei
Polens ^östentliche Feiern statt Mr Ermnerung "
vor 125 Jahren an die,em T »ge durch den p
Nischen Reichstag beschlossene und vom .König  Stams
aus August genehmigte Vertagung für da, ' P° M
steich. Besonders feierlich gestaltete sich drefe » un
lebuna in Warschau selbst, wo etwa 250 000 ^ cen,cye>>

sirsa “? Ä *f b«
Lemticki, dem Prälaten Chel,nickt, dem Fur >en Radziw
»nt , « ,-ni- isvr Bomorski . Seit dem Jahre 1815 war es
das erste Mal , daß Warschau die Feier diese,» Geben Nage,
in dieser Weise begehen konnte . Die rugfsche ^eg .eiung
hatte sie niemals geduldet.

Fahrräder. « •*,.?
Erstklassige Marken wie

Brennabor , Phänomen,
Torpedo

stets auf Lager.
Günstige Zahlungsbedingungen

I . K . Meckel
Herborn . Schloßstraße 8.

Gemischtes Warengeschäft
sucht per sofortsUkyr perLehrling

Bewerbungsschreiben an die
Geschäftsstelle des Biottes

Freibank Herdorn.
Morgen vachmittag5 Uhr:

Rindfleisch
Pfund 80 Pig

. n M
Sonntag , den

(Misericordias ^
10 Uhr : Herr P ^ z

Lieder: 30%
i tw»

2n*i: !Ä
Abends 8 1/*

Versammlung "«
MP

1 Uhr : Kindes
2 Uhr : Zerr M

&lb%
' ^ 2 Uhr:

Hi^ K
>/,4Uhr : S -rrH

Für die Schriftleitung pkrmuruorüich Ü- ^ rbu . n r

Auf dem Felde der Ehre
gefallen:

Reservist Albert Leukel  aus
Mandeln.

entwich
"»üriffe
»»derer
es den
Piechtr

öi« füi

Bemelb,
erstens
solchen.

konnte,
on ein,
Änie e

Au

ÊNnae
Nur di
stellen
dem 2(
lungen
»' mach
kongenl
U>Uj,

5?* sich

Taufen und
Herr Dekan M

Mittwoch ‘
srauevverem

Donnerstag
KriegsbetstuE


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

